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Motorwinde Gnom

Gegen Ende des 19. Jahrhun-
derts versuchten die Reeder 
von Segelschiffen durch Re-

duzierung ihrer Kosten gegenüber den 
immer zahlreicher werdenden Dampf-
schiffen konkurrenzfähig zu bleiben.  
Dazu gehörte auch, die Schiffe mit ar-
beitserleichternden Vorrichtungen aus-
zurüsten, damit diese mit kleineren 
Mannschaften gefahren werden konn-
ten. Neben speziellen Winden für die 
Bedienung von Brassen und Fallen 
waren sehr häufig auch Dampfma-
schinen an Bord zu finden, mit denen 

unter anderem die Ladung gestaut und 
gelöscht wurde. Der Nachteil dieser 
auch als „Donkeys“ bezeichneten 
Dampfmaschinen war aber, daß die 
dafür  notwendigen Dampfkessel re-
lativ lange Aufheizzeiten hatten und 
daher nicht kurzfristig einsatzfähig 
waren.

Im Jahr 1897 wurde auf der Basis 
des seit 1891 von der Motorenfabrik 
Oberursel gefertigten und vor allem in 
der Landwirtschaft verwendeten Pe-
troleummotors „Gnom“ eine Schiffs-
winde konstruiert, um die bis dahin 

üblichen Dampfmaschinen zu erset-
zen. Diese Winde entstand in Zusam-
menarbeit der Maschinenfabrik Ober-
ursel  und dem damaligen Kapitän der 
Fünfmastbark POTOSI, Robert Hil-
gendorf (Hujer, 2017).

Das erste mit dieser Winde ausge-
stattete Schiff war die 1886 in Dienst 
gestellte Viermastbark POLYMNIA, 
und auch die POTOSI wurde mit zwei 
dieser Winden ausgerüstet, was der 
Hersteller auch für die Bewerbung der 
Winde benutzte. 

Die Motorwinde „Gnom“ auf der PETSCHILI

Matthias Weber, Forchtenberg

Abb. 1: Reklameblatt der Firma „Motorenfabrik Oberusel“ für den Motor „Gnom“.
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